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Was muß seit Oktober 1972 bei Tierversuchen beachtet werden? 
Im Bundesgesetzblatt·TeilI, Nr.74 vom 29. Juli 1972 wurde das neue Tierschutz-
gesetz veTöffentlicht, nachdem auf Grund eingehender Beratungen der Deutsche Bun-
destag am 21. Juni 1972 das Gesetz einstimmig beschlosse!) und der Bundesrat am 
7. Juli 1972 die erforderliche Zustimmung erteilt hatte. Am 1. Oktober 1972 trat es 
dann in Kraft und löste damit das nahezu 40 Jahre alte Tierschutzgesetz ab. 
Das Tierschutzgesetz enthält zwölf Abschnitte mit 23 Paragraphen. Hingewiesen 
wer.den soll auLden 2. Abschnitt (Tierhaltung), den 3. Abschnitt (Töten von Tieren), 
den 4. Abschnitt (Eingriffe an Tieren) und den 6. Abschnitt (Eingriffe zu Aüsbil-
dungs zwecken) . 
Der 5. Ab'schnitt(Tierversuche) mit § 7 bis § 9 wird 'nachfolgend in seinen wich-
tigste~ Absätzen gebracht: 
§ 7 
Wer zu Versuchszwecken Tiere für Eingriffe oder Behandlungen, die mit Schmer-
zen, Leiden oder Schäden verbunden sein können, verwenden will, hat dies vor Be-
ginn der Versuche der zuständigen Behörde anzuzeigen. 
§ 8 
(1) Werzu Versuchs zwecken Wirbeltiere für Eingriffe oder Behandlungen ver-
wenden will, die mit Schmerzen, Leiden oder Schäden verbunden sein können, be-
darf der Genehmigung des Versuchsvorhabens durch die zuständige, Behörde. Die 
Genehmigung darf nur Hochschulen sowie anderen Einrichtungen und Personen, die 
Forschung betreiben, erteilt werden. In der Genehmigung sind der Leiter des Ver-
suchsvorhabens und sein Stellvertreter zu benennen. 
(2) Tierversuche mit operativen Eingriffen dürfen nur von Personen mit abge-
schlossener Hochschulbildung der Veterinärmedizin oder der Medizin, die die er-
forderlichen Fachkenntnisse haben, sowie von Personen mit abgeschlossener Hoch-
schulbildung der Biologie an Hochschulen oder staatlichen wissenschaftlichen Ein-
richtungen; soweit di<:jse Personen' die erforderlichen Fachkenntnisse haben, durch-
geführt werden. Sonstige Tierversu~he dürfen auch von anderen Personen mit abge-
schlossener naturwissenschaftlicher Hochschulbildung, die die erforderlichen Fach-
kenntnisse haben, durchgeführt werden. Die zuständige Behörde kann in besonders 
begründeten Fällen für Tierversuche mit operativen Eingriffen Ausnahmen von Satz 
1 mit der Maßgabe zulassen, daß Personen, die diese Eingriffe vornehmen, die er-
forderlichenFachkenntnisse haben und daß die Eingriffe nur unter Aufsicht eines in 
Satz 1 bezeichneten Tierarztes, Arztes oder Biologen durchgeführt werden. Die Per-
sonen, die die Versuche durchführen, müssen, wenn die Genehmigung einer Einrich-
tung erteilt ist, bei der Einrichtung beschäftigt oder mit Zustimmung des verant-
wortlichen Leiters zur Benutzung der Einrichtung befugt sein. 
(3) Wechselt der Leiter eines Versuchsvorhabens oder sein Stellvertreter, so ist 
dies von dem Inhaber der Genehmigung der zuständigen Behörde anzuzeigen. In die-
sem Falle gilt die Genehmigung weiter, wenn die zuständige Behörde sie nicht inner-
halb eines Monats nach Eingang der Anzeige widerruft. 
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(4) Die Genehmigung darf nur erteilt werden, wenn 
1. dargelegt wird, daß die angestrebt~n Versuchsergebnisse nicht durch andere zu-
mutbare.Methoden oder Verfahren als den Tierversuch zu erreiche.nsilldund , 
.a) die Versuche zur Vorbeuge, zum Erkennen oder Heilen von Krank,heiten bei 
Mensch oder Tier erforderlich sind oder 
b) die Versuche sonst wissenschaftlichen Zwecken dienen, ., . 
(6) Der Genehmigung bedürfen nicht 
1. Tierversuche, düi auf Grund gesetzlicher Vorschd.ften oder ri~hter1icher Anord-
nungen durchzuführen sind oder 
2. Impfungen, Blutentnahmen und sonstige Maßnahmen diagnostischer Art an lehen-
den Tieren, wenn sie nach bereits erprobten oder staatlich anerkanpten Verfah~; 
ren vorgenommen werden und der Verhütung, Erkennung, Heilung oder Linderung 
von Krankheiten, Leiden, Körperschäden oder körperlichen Beschwerden der 
Menschen oder Tiere, der Erkennung der Schwangerschaft oder Trächtigkeit oder 
der Gewinnung oder Prüfung von Seren oder Impfstoffen dienen. 
§ 9 
(1) Für die Durchführung von Tierversuchen gilt folgendes: 
1. Die Versuche sind auf das unerläßliche Maß zu beschränken. 
2. Versuche an Wirbeltieren, die nach zoologischer Systematik den höheren Tieren 
zugerechnet werden, sind nur dann erlaubt, wenn Versuche an niederen Wirbel-
tieren für den verfolgten Zweck' nicht ausreichen.-Warrnblütige Tiere sollen nur 
dann Verwendung finden, wenn Versuche an kaltblÜtigen Tieren tür den verfolg-
ten Zweck nicht ausreichen. . ' 
3. Schmerzen, Leiden oder Schäden dürfen einem Tier nur zugefügt werden, . so-
weit sie für den verfolgten Zweck unvermeidlich sind, . ~ . ' ' 
Für die Einhaltung der Vorschriften nach den .Nummern.1 bis 6 ist der. Leiter. des. 
Versuchsvorhabens oder sein Stellvertreter verantwortlich. Die zuständige Behör-
de hat die Einhaltung dieser Vorschriften zu überwachen. 
(2) Über Versuche, an Tieren sind Aufzeichnungen zu machen. Die Aufzeichnun-
gen müssen für jedes Versuc:;hsvorhaben den mit <:Ii,esem verfolgten Zweck, insbe-, 
sondere die Gründe für nach Absatz 1 Nr. 2 erlaubte Versuche an höheren Tferen, 
sowie die Zahl und Bezeichnung der verwencleten Tiere und die Art und Ausführung 
derVersuche angeben. Die Aufzeichnungen sind von den Personen, elie die Ver-
suche durchgeführt haben, und von. dem Leiter des Versuchsvoljhabens. zu unter-
zeichnen; die AufzeichllllDgen sind drei Jahre lang nach Abschluß des Versuch,svor-
habens aufzubewahren und der zuständigen. Behörde auf Verlangen zur Einsichtnah-
me auszuhändigen, sofern die zuständige Behörde sich nicht mit einer kürzeren 
Aufbewahrungsfrist einverstanden erklärt hat, ..• 
(4) Für Tierversuche ~~ch§ -S Abs. 6 geltendie Absätze 1 bis 3 entsprechend. 
Darüber hinaus dürfen die Maßnahmen nur von Perponenvorgenommen werden, die 
die dazu notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten haben. F. Diestel 
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